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Vierreljährlicher Abonnements Preis Jnſerate für den Courier werden an
genommen Jn Letpzig in der
Buchhandlung von H. Kirchner,
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für Stadt

Jn der Expedition des Couriers.

Jn Magdeburg in der Creutz-
ſchen Buchhandlung, Breite-

weg No. 156.

Zeitung
und Land.

Redakteur Dr. Schadeberg.

r 26. Halle, Sonnabend den 2. September 1848.
Hierzu eine Beilage.
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Berlin, d. 31. Aug. Se. Maj. der König haben geruht:
Die von dem Magiſtrat zu Erfurt getroffene Wahl des Leh-
rers Dr. Koch zum Direktor der dortigen höheren Buürger-
und Realſchule zu beſtätigen.

Se. Königl. Hoheit der Prinz Wilhelm iſt, von Muün-
ſter kommend, hier eingetroffen.

Ueber die Bedingungen des Waffenſtillſtandes mit Dane-
mark erfährt man folgendes Nahere: Derſelbe dauert bis
zum 1. April 1849. Die Bundestruppen werden die Herzog-
thümer räumen nur eine Beſatzung von 2000 Mann bleibt
zurück. Die ſchleswig-holſteiniſche Armee bleibt organiſirt.
Die ſchleswig-holſteiniſche proviſoriſche Regierung wird aufs-
geloſt, und es hängt von der neu einzuſetzenden ab, welche
Acte der alten ſie anerkennen will. Eine ſolche neue, eben-
falls proviſoriſche Regierung wird aus Maännern von Schles-
wig und Holſtein gebildet; die Mitglieder derſelben werden
von den verſammelten Wahlern, unter Zuziehung der Herzog-
thumer gewahlt. Dem Vernehmen nach verlaßt der Ge-
neral v. Below, der den Vertrag wegen des Waffenſtillſtan
des hierher gebracht hatte, Berlin heute wieder, um die Rati-
fication, die durch Se. Majeſtät den Konig in Sansſouci er
folgt iſt, zuruckzubringen. Die Ratificationen ſollen in Lu-
beck ausgewechſelt werden. (V. 3.)

Es iſt in der jüngſten Zeit durch mehrere auswartige
Blätter von hier aus die Nachricht gebracht worden, daß zwi-
ſchen dem Konige und dem Prinzen von Preußen ein Zer-
würfniß eingetreten ſei, in Folge deſſen der Prinz fur einige
Zeit die Mark verlaſſen werde. Wir ſind auf völlig zuverlaſſigem
Wege in den Stand geſetzt, dieſer ganzen Mittheilung auf das Ent
ſchiedenſte zu widerſprechen. Es beſteht zwiſchen dem Prinzen
und dem Konige das trefflichſte Einvernehmen und der Prinz
ſoll noch erſt kurzlich gegen einen hohen Beamten geaußert
haben, er erachte es als erſter Unterthan des Königs fur ſeine
Ehrenſache, ſich den Anſichten und Entſchließungen Se. Maj.
ſtets und ganz unterzuordnen. (V. Z.)

Der Publiziſt giebt in einem ausfuhrlichen Referat über
die Montags Vorfalle unter den Linden die beſtimmte Mit-

t

theilung, daß aus der vorderen Reihe der Burgerwehr ein
Schuß gefallen, der aber wie der Kundige aus dem Knalle
ſogleich habe entnehmen können, kein ſcharfer geweſen ſei.
Wir können nur wiederholen, was wir in unſerer geſtrigen
Zeitung geſagt haben und was uns von zahlreichen Stimmen
beſtätigt wird, daß der Schuß aus dem Volke gefallen und
allerdings ein ſcharfer geweſen ſei, indem eine beſtimmte Per
ſon dadurch verwundet worden iſt. Damit ſtimmt der offi-
zielle Maueranſchlag uberein, welchen das betreffende ſiebente
Bataillon der Buürgerwehr vorgeſtern ſofort erlaſſen hat und
worin es amtlich erklart, daß aus ſeinen Reihen nicht geſchoſ
ſen ſei. Es fallt alſo das Raiſonnement zuſammen, welches
der Publiziſt gegen die Dienſtwidrigkeit, Bornirtheit und Bru-
talität eines einzelnen „Wehrmannes“ richtet. Dabei iſt uber
haupt nicht außer Acht zu laſſen, daß das Mannover der ge-
heimnißvollen Schüſſe ſeit der pariſer Februarkataſtrophe
der Hebel aller Bewegungen und Revolutionen unſerer Tage
geworden iſt. Jmmer ward irgendwo geſchoſſen, ohne daß
man wußte, von wem? und immer geben dieſe Schuſſe das
Signal zum Blutvergießen, zu Emeuten und Umwalzungen-
Man könnte faſt glauben, wenn man alle die Ereigniſſe in
Paris, Schweidnitz, Duſſeldorf, Trier, und hier in Berlin,
welche ſtets denſelben Ausgang nahmen, vergleichend zuſam-
menſtellt, daß es ſich dabei um eine ausdruckliche oder ſtill
ſchweigende Convention gehandelt habe. Moge wenigſtens
dieſe Wahrnehmung dazu beitragen, das Publikum zu unbe
befangener Prüfung von Ereigniſſen aufzufordern, die vielleicht
noch haufiger in Anwendung gebracht werden möogen, um den
öffentlichen Frieden zu ſtoören!

Düſſeldorf, d. 29. Auguſt. Ferd. Freiligrath, der
ſeit der Amneſtie nach der Marzrevolution in unſerer Stadt
wohnt, iſt heute hier verhaftet worden. Der Grund der
Verhaftung liegt, wie es heißt, in dem unlangſt von ihm
verfaßten Gedichte: Die Todten an die Lebenden.“ Jn
einer hieſigen Buchhandlung hat eine mit dieſer Verhaftung
in Verbindung ſtehende Hausnachſuchung ſtattgefunden.

Hamburg, d. 28. Aug. Der neu ernannte Geſandte
der proviſoriſchen Centralgewalt am koönigl. ſchwediſch norwe
giſchen Hofe, Herr Welcker, dem Herr Lutteroth aus Ham-



burg als GeſandtſchaftsSecretair beigegeben iſt, kam bereits
geſtern hier durch, um ſich nach dem deutſchen Hauptquartiere
zu begeben, und wird übermorgen zurückerwartet, um mit
dem Dampfſfſchiffe von Lubeck nach Schweden abzugehen.

Altona, d. 30. Auguſt. Durch Privatmittheilung
ſind wir in den Stand geſetzt, folgende authentiſche Noti-
zen uber die vom General v. Below vorgelegten (und
wahrſcheinlich wenigſtens theilweiſe angenommenen) Waf-
fenſtillſtands Bedingungen zu veroffentlichen: Jn Schles-
wig Holſtein bleibt das ungetrennte Schleswig-Holſteini
ſche Heer nebſt 2000 Mann Preußen zuruck. Die Danen
hatten die Trennung der Schleswigſchen Soldaten von den
Holſteiniſchen gefordert, ſcheinen aber nur das Zugeſtandniß
erlangt zu haben, daß, wenn die Schleswiger die Beurlau-
bung der gebornen Schleswiger (meiſt ältere Cavalleriſten
und Artillerlſten) forderten, dieſe bewilligt werden ſollte.
Die neuen Regierungsmitglieder ſollen von der jetzigen pro-
viſoriſchen Regierung vorgeſchlagen von der Centralgewalt
ohne Weiteres genehmigt und von Friedrich VII., als Her
zog von Schleswig-Holſtein, beſtätigt werden. Prinz Fer-
dinand wird ſeinen Antheil an der Regierung nehmen.
Die Auguſtenburger Prinzen erhalten vollen Erſatz fur ihr
beſchädigtes und weggefuhrtes Privateigenthum. Ein
Deutſcher Bundesgeneral uübernimmt den Oberbefehl über
die in Schleswig Holſtein verbleibenden Truppen. Die
Hannoveraner ſollen nach Hamburg verlegt werden.
Alle der Souveränetäaät und Wuürde des Herzogs widerſtrei-
tenden Verordnungen und Maßregeln der proviſoriſchen
Regierung werden außer Kraft geſetzt. (Nach einem Briefe
aus Kopenhagen liegt der Unterſchied zwiſchen dieſem Ab-
ſchluß und dem fruheren hauptſächlich in den Beſtimmun-
gen wegen der zur Occupation der Herzogthumer in den-
ſelben verbleibenden Truppen und wegen der von der pro-
viſoriſchen Regierung bisher erlaſſenen Verordnungen und
Geſetze. Die Dauer dieſes Waffenſtillſtandes iſt bis auf
den 26. März k. J. einſchließlich feſtgeſetzt. Die Ratifica
tionen müſſen in ſpäteſtens acht Tagen in Luübeck ausge
wechſelt werden und die Unterhandlungen wegen des dem-
nächſtigen Friedens werden in London ſtattfinden. Die
Herren Profeſſor Falck, Chalybaäus, Nitzſch und der Ober-
Gerichtsrath v. Eckardt aus Gluckſtadt haben ihre Dani-
ſchen Orden und Titel nach Kopenhagen zuruckgeſchickt.
Der Zuzug der Suddeutſchen Truppen iſt noch nicht ſiſtirt.
Heute um 71 Uhr iſt ſchon ein Bataillon des achten Wuür-
tembergiſchen Jnfanterie- Regiments angelangt. Von Nor-
den her kam wieder ein Kranken-Transport. Auch Max
v. Gagern kam mit dem geſtrigen Abendzuge auf der Ruck-
reiſe nach Frankfurt a. M. hier an. Hr. Welcker geht nur
auf kurze Zeit nach Schweden; er reiſt morgen Nachmit-
tags 5 Uhr uüber Yſtad dahin ab. (B. H.)

Kaſſel, d. 25. Aug. Heute iſt hier folgende polizeiliche
Verordnung erſchienen

Aus Veranlaſſung der in hieſiger Stadt während der drei letzten
Nächte Statt gehabten Ruheſtörungen (als Folge des gegen mehrere
Soldaten eingeſchlagenen Strafverfahrens, welche bei der Feier des
Geburtstages des Kurfürſten mit der Buürgerwehr die Kopfbedeckung
getauſcht hatten und deshalb in Arreſt geſetzt wurden, aus dem ſie
aber auf Einſchreiten der Bürger endlich befreit wurden) werden in
Gemäßheit der Verordnung vom 22. October 1830 bis auf weitere
Verfügung alle Zuſammenrottungen in den Straßen nach 9 Uhr
Abends von mehr als ſechs Menſchen hierdurch unterſagt, und wird,
wenn dieſelben wider Erwartung vorkommen ſollten, mit Verhaftung
augenblicklich vorgeſchritten, auch ſonſt nach der Strenge des Geſetzes
verfahren werden. Kaſſel, den 24. Auguſt 1848. Kurfürſtliche Reſi
denzPolizeiDirection.

Frankfurt a. M., d. 30. Auguſt.
O. P. A. -Z. enthalt in ihrem „Amtlichen Theile Folgendes
»Die Erklarung der königl. hannoverſchen Regierung vom 7.
Juli 1848 hat den Beſchluß der National- Verſammlung vom
14. Juli 1848 veranlaßt wonach die proviſoriſche Centralge-
walt ihre unumwundene Anerkennung und jene des Geſetzes
vom 28. Juni 1848, von Seite der hannvver'ſchen Regierung
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zu erwirken hatte. Dieſe Regierung hat nun in, an den
Reichsverweſer ſelbſt und an die proviſoriſche Centralgewalt
gerichteten Zuſchriften die gewunſchte Anerkennung ausgedruckt,
und in der Perſon des Abgeordneten der Nationalverſammlung
v. Bothmer ihren Bevollmächtigten bei der Eentralgewalt er-
nannt, der auf Grundlage ſeiner unter Gegenzeichnung eines
Miniſters ausgeſtellten Vollmacht in einer am 21. Auguſt 1848
an das Reichsminiſterium eingeſendeten Erklaärung, Namens
ſeiner Regierung, die proviſoriſche Centralgewalt und das ſie
begrundende Geſetz foörmlich und unumwunden anerkannt hat.
Durch dieſe urkundlichen Erklarungen iſt dem Beſchluſſe der
Nationalverſammlung vom 14. Juli 1848 vollſtandig ent-
ſprochen.

Leipzig, d. 31. Auguſt. Geſtern erfreute Se. Maj.
der König unſere Stadt und beſchenkte die Communalgarde
mit einer Fahne. Liebe und Herzlichkeit zu ihm ſprach ſich
dabei aus noch glänzender aber zeigte ſich dieſelbe des Nach
mittags, wo ſich eine große Anzahl von Büuürgern und Jn-
nungen vor die Wohnung des Konigs begab, gefolgt von
mehreren tauſend feſtlich gekleideten Bewohnern Leipzigs.
Der ganze Tag beſaß den Charakter eines Feſttags Fahnen
und Wimpel wehten in allen Richtungen Nachmittags waren
faſt alle Laden geſchloſſen. Heute Morgen iſt der König nach
Dresden zuruückgekehrt.

Jtalien.
Jn Piemont ſcheint Alles im Ungewiſſen zu ſein.

Jn Turin beſteht ein neues Miniſterium, iſt aber ohne alles
Anſehen im Hauptquartier des Konigs beſteht gleichfalls eine
Art Regierung und eine dritte finden wir in Genuag, das
gern unabhangig ſein möchte. Niemand weiß, welche die
Oberhand behalten wird.

Jn den Gebirgen, Hugeln und Ebenen der Provinzen
Brescia und Como ſtreifen noch immer bei 4000 Freiſcharler
umher, darunter bei 400 Polen unter Anfuührung eines ihrer
Landsleute. Dieſer Anführer ſoll aus Frankreich gekommen
ſein. Sechs Bataillone Kaiſerliche ſind beſtimmt, ihn zu ver
folgen. Er kämpft in zerſtreuten Rotten, die jedoch in der
ganzen Bewegung Einigkeit haben, lebt auf Unkoſten der
Dörfer und Orte, wo er hinkommt, und halt ſich an den
ſchweizeriſchen Grenzen, die er in dem ſchlimmſten Falle eines
Ueberfalls oder einer Niederlage betreten wird.

Nach den Berichten die Feldmarſchall Radetzky an das
Kriegsminiſterium in Wien eingeſendet hat, belaäuft ſich der
Verluſt des 1., 2. und 3. öſterreichiſchen Armeecorps wah
rend der Tage vom 23. Juli bis 4. Auguſt, die das Schick-
ſal der Lombardei entſchieden haben, an Todten, Verwunde-
ten und Gefangenen auf 107 Offiziere und 2598 Unterof-
fiziere und Gemeine. Ueber die Verluſte des vierten und des
Reſervecorps fehlen bis jetzt genaue Angaben, jedenfalls iſt er
geringer.

Die Regierung von Venedig hat auf Antrag der Aſ-
ſembleag eine neue Botſchaft nach Paris geſandt, um das Ge-
ſuch der Jntervention zu wiederholen. Der Chevalier Angelo
Mengaldo, Excommandant der Nationalgarde, wurde mit die
ſer Sendung beauftragt.
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Belgien.
Gent, d. 28. Aug. Hr. Louis Blanc iſt geſtern hier

angekommen und, nachdem er von einigen Perſonen erkannt
und der Polizei angezeigt war, proviſoriſch verhaftet worden,
da er keinen Paß vorzeigen konnte. Man hat gleich nach
Brüſſel über den Zwiſchenfall berichtet, und die Regierung
hat unmittelbar den Befehl ertheilt, Hrn. Louis Blanc frei
zu laſſen. Derſelbe hatte gleich bei ſeiner Verhaftung erklart:
er ſei Willens, ſich über Oſtende nach England zu begeben.
Und er iſt in der That heute Abend mit dem letzten Zuge
nach Oſtende abgereiſt. (Cöln. Ztg.

Frankreich.
Paris, d. 28. Aug. Jn der heutigen Sitzung der Na-

tional Verſammlung gab der Miniſter Erlauterungen über die
in den Tuilerieen weggenommenen Papiere Ludwig Philipp's
und ſeiner Familie, indem er ſagte, daß man ſie ſämmtlich
ſorgfältig geſammelt habe. Schon am 29. April ſeien alle
wichtigen Papiere verſiegelt und in Zimmer gebracht worden,
deren Thüren ebenfalls verſiegelt wurden. Seitdem hat Hr.
Letronne aus den Händen des Miniſters alle verſiegelten Ki-
ſten und Cartons empfangen und dieſelben in die Staatsar-
chive niedergelegt; wenn alſo Entwendungen geſchehen ſind,
ſo können ſie nicht in der letzten Zeit Statt gefunden haben.
Hr. Hancard meinte, nach der Erklärung des Miniſters wiſſe
man ſo viel, wie zuvor. Es heiße, daß eine der mit Obhut
der Tuilerieenpapiere beauftragten Perſonen, nach ihrer An-
gabe zur Ueberbringung eines Albums, nach England gereiſt
ſei. Hr. Senard bemerkte, daß er uber dieſe Perſon ſich
nicht naher äußern könne, weil ſie gerichtlich verfolgt werde.
Ein Mitglied: Und die Veroffentlichungen in der Revue
Retroſpective?“ Hr. Senard: „Dieſe Dokumente konnten in
den erſten Tagen weggenommen ſein die Regierung hat da
mit nichts zu thun. Ein Mitglied: Die Regierung hatte
ihre Zurückgebung veranlaſſen ſollen.“ Hr. Taſchereau: „Der
Miniſter hatte auch erklären ſollen daß die früheren Cabinette
der Sache fremd waren. Die in der Revue Retroſpective«
veröffentlichten Aktenſtücke waren in zwei Portefeuille's, die in
den Tuilerieen ſich befanden. Ein Mitglied: Wer theilte
ſie Jhnen mit?« Hr. Taſchereau: „Ein Mitglied der vollzie
henden Commiſſion, Hr. Ledru-Rollin ſelbſt, theilte mir ſie
mit und erlaubte mir, eine Abſchrift davon zu nehmen. Die
Papiere wurden unverzuglich wieder an ihren Ort zuruückge-
bracht. Hr. Lauſſedat verlangte, daß die Verſammlung zur
Prufung dieſer Aktenſtucke, welche über die Politik des Lan-
des und das Verfahren der ehemaligen Miniſter Aufklarungen
geben könnten, aus ihrer Mitte eine Commiſſion ernenne.
Hr. Senard erſuchte die Verſammlung, der Verwaltung da-
hin zu vertrauen, daß dieſe das Noöthige thun werde. Wolle
ſie jedoch einen directen Schritt thun, ſo habe die Regierung
nichts dagegen. Die Verſammlung beſchloß, morgen uüber
den Cauſſedat'ſchen Antrag zu entſcheiden.

Vermiſchtes.
Jn London iſt jetzt eine Menge von früheren Be

ruhmtheiten, wie ſie wohl ſelten ſo maſſenhaft an einem Orte
zu finden ſein mögen. Lous Philipp mit ſeiner Familie, Gui-
zot, Duchatel und Flahaut (früher Geſandter in Wien), der
Graf von Montemolin, ſein Bruder Don Francisco, Don
Miguel, der Herzog von Bordeaux Fürſt Metternich, Graf
Colowrath, Baron Huügel, Jarke, (der in die Times und
Chronicle ſchreibt) u. ſ. w.

u J

Verhandlungen der preußiſchen konſtituirenden
Nationalverſammlung vom 29. Auguſt.

Ehe die Verſammlung die Berathung des Bürgerwehrgeſetzes
fortſetzte, erledigte ſie einige andere Sachen. Sie beſchloß, daß die
Sitzungen aus der Singakademie in den Conzertſaal des Schauſpiel
hauſes verlegt würden. Ein dringlicher Antrag v. Brodowski's,
daß die Staatsſchulden Verwaltung die vom Vereinigten Landtage
erhobenen Erinnerungen und Zweifel beantworte wurde der bereits
errichteten Kommiſſion für Prüfung des Finanzzuſtandes zugewieſen.
Eine ſchleunige Jnterpellation des Aeviſionsrathes Jonas bezog ſich
darauf, daß das Miniſterium eine den veränderten öffentlichen Zu
ſtänden entſprechende Vorlage über Beſtrafung der politiſchen Ver
gehen und Verbrechen einbringen möchte. Die alten geſetzlichen Be
ſtimmungen eines gefallenen Syſtems entſprächen nicht mehr dem
Bewußtſein des Volks. Der Juſtizminiſter Märcker entgegnete,
daß der Geſetzentwurf für Einfüyrung von Geſchworenen für politi
ſche und Preßvergehen vollendet, und daß er bereit ſei, eine Kom
miſſion mederzuſetzen, welche unterſuchen ſolle, wie weit eine unmit
telbare Aenderung auch der materiellen Strafgeſetze ſchon jetzt mög-
lich ſei. Das neue Strafgeſetzbuch ſei übrigens ſeiner Vollendung
naye.

Berathung über das Bürgerwehrgeſetz.
8. 8. „Jeder Preuße nach vollendetem 24ſten und vor

zurückgelegtem 50ſten Lebensjahre iſt, vorbehaltlich der
unverkürzten Erfüllung der Militärpflicht, zum Dien
ſte in der Bürgerwehr derjenigen Gemeinden verpflich-
tet und berechtigt, in welcher er ſeit wenigſtens einem
Jahreſichaufgeyalten hat. Derjenige, welcher bereits
in ſeinem frühern Wohnorte Mitglied der Bürgerwehr
war, iſt bei ſeiner Ueberſiedelung an einen andern Ort
zum ſofortigen Eintritt in die dortige Bürgerwehr be
rechtigt und verpflichtet Unverändert angenommen ge
gen Einwendungen von Moritz und Kohl, daß ſratt des 24ſten
Jahres das 21ſte, und ein 6monattiicher Aufenthalt ſtatt eines jahr
lichen beſtimmt werde.

9. „Der Dienſt in der Bürgerwehr iſt unverein-
bar mit dem Amte eines Verwaltungschefs des Regie
rungsbezirks oder Kreiſes, Bürgermeiſters, eines exe“
kutiven Sicherheitsbeamten, Beamten der Staatsan“
waltſchaft, Gerichtspräſidenten oder Direktors, Un?“terſuchungsrichters, Friedensrichters, (Einzelrichter s
nach Kohl's Antrag), Ortsſchulzen oder eines jeden ander
Vorſtehers einer Gemeinde, einer im aktiven Dienſte
ſtehenden Militärperſon, eines Vorſtehers oder Gefan
genwärters in einer Gefangenanſtalt. Angenommen,
ohne alle Diskuſſion.

d. 10. „Zum Dienſte ſind nicht verpflichtet: Mini-
ſter, Geiſtliche, Grenz-, Zoll, Steuer, Forſtſchuttze,
Poſt-, Eiſen bahnbeamte, Lootſen.“ Unverändert ange
nommen. Anträge, auch die Aerzte (Koſch und v. Auerswald),
die Apotheker (Wehling), die Vorſteher und Wärter von Kran
kenanſtalten (Kühnemann), die Fährleute (Schöne) und Lehrer
an geſchloſſenen Penſionsanſtalten (Riemeyer) von der Wehrpflicht
auszunehmen wurden abgelehnt.

11. „Aus geſchloſſen von der Bürgerwehr ſind die
jenigen, welche ſich in Folge rechtskräftiger richterli-
cher Erkenntniſſe nicht im Vollgenuſſe der bürgerli-
chen Rechte befinden.“ Unverändert angenommen gegen den
Acten von Behnſch, zwei Kategorien von Wehrmännern feſtzu

ellen.
z. 12. „Jn jeder Gemeinde wird eine Stammliſte

aller derjenigen angelegt, welche in Gemäßheit der g.
8 bis 11 zur Bürgerwehr heranzuziehen ſind.“ Wird
ohne Diskuſſion angenommen.

H. 13. Die Stammliſte wird von dem Gemeinde-Vor-
ſteher gefertigt; ſie wird jedes Jahr erneuert und vom
1. bis 15. Dec. zu Jedermanns Einſicht auf dem Sekre-
tariate der Gemeinde offen gelegt. Jedes Gemeinde-
glied kann bis zum 20. Dec. einſchließlich ſeine Bemer-
kungen gegen die Stammliſte bei der Gemeindevertre-
tung anbringen. Jn der Zeit vom 21. bis 31. Dec. wird
die Stammliſte von der Gemeindevertretung unter dem
Vorſitze des Gemeindevorſtehers revidirt und mit Rück-
ſicht auf die eingegangenen Bemerkungen oder von
Amtswegen berichtigt und feſtgeſtellt. Die feſtgeſtellte
eiſte wird vom 1. bis 15. Jan. auf dem Sekretariate der
Gemeinde offen gelegt. Gegen die Feſtſtellung geht die
Berufung an die Kreis-Vertretung, welche darüber end
gültig entſcheidet. Ludwig bringt 3 Amendements; es ſoll in



a ſtatt Gemeinde Vorſteher Gemeinde Vorſtand, in b ſtatt Gemeinde
Vertretung Gemeinde Vorſtand geſetzt, in c unter dem Vorſitze des
Gemeindevorſtehers, geſtrichen werden. Die Aenderungen werden von
mehreren Mitgliedern und auch von dem Juſtizminiſter als zweckmäßig
empfohlen da ſie jedoch nur von geſchäftlicher Natur ſind, ſo iſt die
Debatte etwas trocken und viele Mitglieder verlaſſen den Saal. Es iſt
zweifelhaft, ob die Verſammlung noch beſchlußfähig iſt, und der Prä-
ſident veranſtaltet daher auf Antrag des Abg. Siebert den Namens-
aufruf. Doch finden ſich bald nach deſſen Beginne die Mitglieder wie-
der zahlreich ein, und der H. wird mit den Amendements von Ludwig
angenommen.

Der dritte Abſchnitt handelt von den Dienſtliſten der Bürgerwehr-
pflichtigen. H. 14. Aus der Stammliſte werden durch die
Gemeindevertretung jährlich zwei Dienſtliſten ausgezo-
gen ohne Diskuſſion angenommen. H. 15. Die erſte Dienſt
liſte umfaßt die zum laufenden Dienſte verwendbare
Mannſchaft (Dienſtwehr). Angenommen. H. 16. Jn allen
Gemeinden, in welchen die Geſammtzahl der für den lau-
fenden Dienſt verwendbaren Männer den 20ſten Theil
der Bevölkerung überſteigt, hat die Gemeindevertretung
das Recht, die wirklich dienſtthuende Mannſchaft auf
dieſen Theil der Bevölkerung zu beſchränken. Macht
ſie von dieſer Befug niß Gebrauch, ſo muß ſie einen Wech-
ſel des Dienſtes in der Art feſtſtellen, daß alle für den
laufenden Dienſt verwendbaren Männer nach und nach
an die Reihe kommen. Es darf jedoch bei dem jedesmali-
gen Wechſel nicht mehr als ein Orittel ausſcheiden; auch
müſſen alle Altersklaſſen möglichſt nach Verhältniß der
darin vorhandenen Zahl von Bürgerwehrmännern gleich-
zeitig herangezogen werden. v. Unruh ſchlägt ſtatt des
zweiten Satzes folgendes Amendement vor Macht ſie von dieſer Befug-
niß Gebrauch ſo muß ſie durch das Loos einen Wechſel des Dienſtes
in der Art feſtſtellen, daß alle für den laufenden Dienſt verwendbaren
Männer im Laufe des Jahres, für welches die Dienſtliſte gilt, nach und
nach an die Reihe kommen. Die Beſtimmung durch das Loos ge-
währt den Vortheil, daß dadurch jede Parteilichkeit der Behörde oder
jeder Verdacht einer ſolchen beſeitigt wird. Der H wird mit dieſem
Amendement angenommen.

H. 17. Die zweite Dienſtliſte begreift diejenigen,
welche nur in außerordentlichen Fällen zum Dienſte her-
anzuziehen ſind. (Hülfswehr.) Sie bildet ſich aus denjeni-
gen, welche ihre Aufnahme in dieſelbe beantragen. Be
rechtigt zu dieſem Verlangen ſind nur Dienſtboten und
alle Diejenigen, für welche der laufende Dienſt eine zu
drückende Laſt ſein würde. H. 18. Es können auf ihren
Antrag und unter Genehmigung der Gemeinde-Vertre-
tung, nach Anhörung des Befehlshabers der Bürgerwehr,
in die erſte Oienſtliſte aufgenommen werden: 1) Perſo-
nen über 50 Jahren; 2) Perſonen von mehr als 17 und
weniger als 24 Jahren, im Falle der Minderjährigkeit
mit Zuſtimmung des Vaters oder Vormundes. H. 19. Die
Compagnieen und Unterabtheilungen derſelben werden
aus den in die erſte Dienſtliſte (Dienſtwehrliſte) einge-
tragenen Perſonen gebildet, die in die zweite Dienſtliſte
(Hülfswehrliſte) aufgenommenen Perſonen werden den
Compagnieen oder deren Unterabtheilungen in der Art
zugetheilt, daß ſie denſelben, wenn es nöthig iſt, einver-
leibt werden können. S. 20. Jeder, welcher ſich auf der
Stammliſte befindet, kann darüber Beſchwerde erheben,
daß er, oder irgend ein Anderer mit Unrecht in die erſte
oder die zweite Dienſtliſte aufgenommen ſei. Ueber die
Beſchwerde ent ſcheidet endgültig die Kreisvertretung.
S. 21. Die Dienſtliſten werden auf dem Sekretariat der
Gemeinden zu Jedermanns Einſicht offen gelegt. Alle
dieſe S. werden faſt ohne alle Diskuſſion angenommen.

Auf Vorſchlag des Präſidenten wird beſchloſſen über den vierten
Abſchnitt des Geſetzentwurfes im Ganzen abzuſtimmen. Dieſer lautet:
Abſchnitt IV. Von der Pflicht, den Dienſt der Bürger-
wehr in Perſon zu leiſten, und Befreiungen von der
Dienſtleiſtung. H. 22. Jeder Bürgerwehrmann iſt verpflichtet,
den Dienſt in Perſon zu leiſten. F. 23. Die Mitglieder der National-
vertretung können während der Dauer der Verſammlung den Dienſt in
der Bürgerwehr ablehnen, wenn ſie gleich in die erſte Dienſtliſte ein-
getragen ſind. S. 24. Vom Dienſt entbunden ſind die Perſonen, wel
che ſich durch Krankheit oder Gebrechlichkeit außer Stande befinden den
Dienſt zu thun. S. 25. Es können eine zeitige Entbindung vom Dienſte
in Anſpruch nehmen Diejenigen, welche durch Amts oder dringende
Berufsgeſchäfte, oder andere perſönliche Verhältniſſe verhindert ſind,
denſelben zu leiſten. H. 26. Ueber die auf H. 24 oder 25 geſtützten Ge

ſuche um Entbindung von dem Dienſte entſcheidet endgültig der in H. 62.
bezeichnete Verwaltungs Ausſchuß. Bei Behinderung durch Amtsge
ſchäfte iſt das Atteſt des Dienſtvorgeſetzten genügend. Dieſe Para-
graphen wurden faſt einſtimmig angenommen.

Ueber die in Abſchnitt V. enthaltenen v. 27 42 wird ebenfalls
im Ganzen abgeſtimmt. Sie lauten: Abſchnitt V. Bildung der
Bürgerwehr. S. 27. Die wirklich dienſtthuenden Mannſchaften der
Bürgerwehr werden in Bataillone, Kompagnieen, Züge, Rotten (Sectionen)
eingetheilt. 9. 28. Eine Rotte beſteht aus 10 20 Mann. Sie hat
außerdem einen Rottenführer und 1 bis 2 Gefreite. S. 29. Zwei bis
vier ſolcher Rotten (20 bis 40 Mann) bilden einen Zug. Derſelbe hat
einen Zugführer einen Stellvertreter des Zugführers und einen Rotten
meiſter, welcher den Dienſt des Feldwebels bei dem Zuge verſieht. 30.
Vier bis ſechs ſolcher Züge (80 bis 160 Mann) bilden eine Kompagnie-
Jede Kompagnie hat einen Hauptmann, einen Oberzugführer, einen
Feldwebel, einen Schreiber, der zugleich Ordonanzdienſte zu verſehen hat,
einen Tambour und einen Horniſten. S. 31. Drei bis ſechs Kompagnieen
(400 bis 800 Mann) bilden ein Bataillon. Der Stab eines jeden
Bataillons beſteht aus einem Major einem Adjutanten, einem Schreiber,
der zugleich Ordonanzdienſte zu thun hat, einem Bataillons Tambour.
Wo es die örtlichen Verhältniſſe geſtatten ſoll die Eintheilung der Bür-
gerwehr in Bataillone, Kompagnieen Züge c. der des ſtehenden Heeres
gleich erfolgen. S. 32. Jn jedem Kreiſe, ſo wie in jeder Stadt,
deren Bürgerwehr zwei oder mehrere Bataillone zählt, führt ein Oberſt
den Oberbefehl. S. 33. Der Stab des Oberſten beſteht, wenn die Zahl
der Bataillone nicht mehr als drei beträgt, aus einem Adjutanten wenn
ſie vier bis ſechs beträgt, aus zwei Adjutanten und kann bei ſteigender
Zahl der Bataillone in dieſem Verhältniſſe vermehrt werden. Außerdem
erhält der Oberſt einen Schreiber der zugleich Ordonanzdienſte zu thun
hat. H. 34. Jn denjenigen Orten wo die Bürgerwehr mindeſtens die
Stärke eines Bataillons erreicht, erfolgt bei der Organiſation oder der
Reorganiſation der Bürgerwehr die Bildung des Bataillons oder der
Bataillone, ſo wie der „Kompagnieen, Züge und Rotten durch die Ge-
meindevertretung. S. 35. Jnſoweit ein Bataillon, eine Kompagnie
oder eine Abtheilung derſelben nur dadurch gebildet werden kann daß
die Bürgerwehr mehrerer Gemeinden zuſammentritt, wird dieſe Formation
(S. 34.) durch die Kreisvertretung angeordnet. S. 36. Nach ſtattgehab-
ter Organiſation geſchieht die Zutheilung der neu eintretenden Bürger
wehrmänner durch den Befehlshaber der Bürgerwehr der Gemeinde-
S. 37. Jn jeder Gemeinde führt derjenige, welcher die höchſte Stelle in
der Bürgerwehr bekleidet, den Oberbefehl. Bei gleichem Range ent-
ſcheidet das Dienſtalter. S. 38. Wenn ſich in einer Gemeinde wenigſtens
15, oder in einem Kreiſe wenigſtens 60 Bürgerwehrmänner befinden,
welche auf eigene Koſten ein berittenes Korps bilden wollen, ſo kann
dies im erſten Falle mit Zuſtimmung der Gemeindevertretung im letztern
mit Zuſtimmung der Kreisvertretung geſchehen. S. 39. Die berittenen
Korps werden in Züge oder Schwadronen eingetheilt. S. 40. Ein Zug
beſteht aus 15 bis 30 Mann. Er hat einen Zugführer, einen Stellver-
treter deſſelben und einen bis zwei Rottenmeiſter. S. 41. Zwei bis 4
Züge (60 bis 120 Mann) bilden eine Schwadron. Jede Schwadron hat
einen Rittmeiſter, einen Ober- Zugführer, einen Wachtmeiſter einen
Schreiber und einen bis zwei Trompeter. S. 42. Die berittene Bürger-
wehr ſteht unter dem Befehlshaber der Bürgerwehr der Gemeinde, in
welcher ſie ſich gebildet hat, oder wenn ſie aus Bewohnern mehrerer
Gemeinden beſteht, unter dem Oberſten der Bürgerwehr des Kreiſes.
Die Wahl der Anführer geſchieht wie bei der andern Bürgerwehr.
Alle dieſe Paragraphen werden faſt einſtimmig angenommen.

S. 43. lautet: Es ſteht der Bürgerwehr frei, bei ſich
Artillerie einzuführen. Dazu iſt jede Gemeinde berech
tigt, welche ſich verpflichtet, 4 Geſchütze nebſt der nöthi-
gen Beſpannung und Mannſchaft zu beſchaffen und auf
dem Fuße der Artillerie des ſtehenden Heeres zu organi-
ſiren und zu erhalten. Auf Antrag des Abgeordneten Zacha-
rias wird beſchloſſen, die Diskuſſion über dieſen Paragraphen bis zu der
über S. 59. zu verſchieben, wo von den Koſten der Uniformirung und
Bewaffnung die Rede iſt.

z. 44. „„Die Anführer der Bürgerwehr bis zum
Hauptmann hinauf einſchließlich werden von allen Bür-
gerwehrmännern der Dienſtwehrliſte gewählt.“ Eine
längere Diskuſſion fand darüber ſtatt, ob bei den Wehrmännern die
Wahl ihrer Anführer nur bis zum Hauptmann hinauf ſtattfinden
ſolle. Behrends trug auf Streichung der Worte: „bis zum Haupt
mann hinauf einſchließlich an, und nachdem mehrere Redner für
und gegen geſprochen, wurde mit Namensaufruf abgeſtimmt und der
Antrag von Behrends mit 204 gegen 84 Stimmen angenommen.
Niemeyer ſtimmte mit der Majorität unter Vorbehalt, daß der
Oberſt nach 51 vom König ernannt werde. Der Paragraph heißt
daher nun: Die Anführer der Bürgerwehr werden von
allen Bürgerwehrmännern der Dienſtliſte gewählt.“

r n
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(Eingeſandt.)
Der Herr Dr. Vollmer aus Danzig hat im vorigen Herbſt in

der Aula unſers Karlgymnaſiums vor zahlreichen Gebildeten aller Stände
einen Cyklus von vier Vorleſungen über Elektricität, Galvanismus,
Magnetismus und Elektromagnetismus u. ſ. w. gehalten welche Jeder-
mann ein ſo edles Vergnügen gewährten, daß wir uns gedrungen fühlen,
dem verehrten Mann unſern Dank öffentlich auszuſprechen.

Jndem der geſchmackvolle, inhaltreiche, mit den neuen und elegante-
ſten Experimenten verbundene Vortrag dieſes gelehrten Phyſikers, von
Sachkundigen ſowohl als von Laien im hohen Grade belehrend und unter
haltend befunden wurde, halten wir uns überzeugt, daß er unter den
höheren Ständen anderer Städte in gleicher Weiſe entſprechen werde,
weshalb wir im Jntereſſe der populären und angewandten Naturwiſſen
ſchaft nicht unterlaſſen wollen, die bezeichneten Vorträge dem wohl
verdienten Jntereſſe aller wahrhaft Gebildeten angelegentlichſt zu em

ehlen.h Die Reallehrer des Karlgymnaſiums zu Bernburg.
Dr. H. Blei. Dr. Roſenthal.

Sehr gern tritt dem Vorſtehenden bei:
Die Direktion des Karlgymnafiums.

Dr. Herbſt, Direktor.

Freie Gemeinde.
Sonntag den 3. September keine Verſammlung.

Der Worſtand.

Fonds und Beld-Cours.
Berlin den 31. Auguſt.

3f. Brief. Geld. f. Brief. Geld.
St. SchuldSch. 3 75. 741 Pomm. Pfndbr 3 90 S
Seeh. Präm. K. u. Nm. do. 31 908 90

Scheine. 88 FSchleſiſche do. zuKur u. Neum. do. Lit. B. ga-Schuldverſchr. 3 713 rant. do. 31
Berliner Stadt- Pr Bk.A.-Sch. 89Obligat. tWſtpr. Pfandbr. 3 79' Frdrchsd'or. 137 13
Großh. Poſ. do. 4 96 And. Goldm. 5

do. do. 3 791 78 5 Thlr. 122 12Oſtpr. Pfandbr. 33 855 Disconto a 4
Eiſenbahn-Actien.

Stamm-Actien. Zf. Zf.Brl Anh. Lt. 4 Prioritctar 2 G. Actiendo. Hamb. 4 69 hz.do. St.Star. 4 69 G. 90 B. Brl.e Anhalt 83 bz.
do. Pots.- M. 4 57 b. u. G. do. Hamb. /2 bz. u. G.
Mgd. Hlbſt. 4 10 bz. do. Pots. M. 4 78 G.
do. Leipz. 4 do. do. 5 (871, G.Halle Thür. 4 548/, bz. Mad. Leipz. à

Chin Mind. 31/,772 bz. u. G. Halle Thür. a /283 bz. u. B.
do. Aachen 456 G. Cöln Mind. 22908, G.
Bonn Cöln 4 Rh. v. St. gar. 3Düſſld. Elbf. 4 70 G. do. 1. Prior. 4 751 G
Steel. Vohro. 4 351 S. do. Stm.-Pr.) 4 171 G.
Nſchl. Märk.31/71 bz. Düſſd. Elbf. 4
do. Zwgbhn.) 4 2 bzOſchl. Lit. A. 31,921 B. 92 dz. d. 1 bzz Lit, R. di ger B. vj do. III. Serie. 90 W.
CoſelOderb 4 do. Zwgbhn. 4/,70 G.
Brsl.Freib 4 do. do. 5 761 G.Krak.Oſchl. 4 451 bz. u. B. Oberſchleſ. 4
Berg. Märk.! 4 581 G. CoſelOderb. 5
Starg. Poſ. 4 69 B. Steel. Vohw. 5 77 G.
Brieg Neiffe 4 Brsl.Freib. 4
Quitt.-Bog. Attst. St um.Brl. Anh. B. 4 et à 87 z. u G. Actien.
Mgd.Wittb.! 4 41/, à 41 bz. Dresd.-Görl. 4
Aach.Maſtr 4 T Leipz.-Dresd. 4pz
Th. Vb. Bhn. 4 n Chmn. Riſa. 4
Ausl. Ouittbog. Sächſ. Bair. 4
Ludw. Bexb. Kiel Altona] 4 92 B.24 Zl. 4 Amſt. Rottrd. 4Peſth. 26 Fl. 4 Mecklenb. 4 35/, bz.Fr.W.Ndb.] 4 45 448, u. 45 b.

Getreidepreiſe.
(Nach Berliner Scheffel und preuß. Gelde.)

Halle, den 31. Auguſt.
Weizen 2 6 3 A bis 2 11 9 3Roggen 1 3 9 7 6Gerſte 1 e 9 1 5Hafer 17 6 20 3Magdeburg, den 31. Auguſt. (Nach Wispeln.)

Weizen 44 62 Gerſte 27 32Roggen 30 31 Hafer 15 18Nordhauſen den 29. Auguſt.
Weizen 1 28 bis 2 5 Gerſte 28 bis 1 5 V
Roggen 1 1- 6 Hafer 17 22Rüböl der Centner 12
Leinöl, der Centner 11-11

Berlin, den 31. Auguſt.
Weizen nach Qualität 60--65
Roggen loco 30-32

8d2pfd. pr. Sept. Oct. 311 f.
Oct. /Nov. 33 bz. u. G.

Gerſte, große, loco 26
Hafer loco nach Qualität 16-17
Rüböl loco 108 105

Sept. Oct. 10 105 bz. 108, G.
Oct. Nov. 11 Br. 31 bz.
Nov. Dec. 11 Br. u. bz., 11 G.

Leinöl loco 98 Lieferung 92/
Spiritus loco 19 198 bz.

Sept. Oct. 188 19
Oct. Nov. 18

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 31. Auguſt Abends 6 Uhr am Unterpegel 4 Fuß 11 Zoll.
am 1. September Morgens 6 Uhr am Unterpegel 4 Fuß 11 Zoll.

en

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 31. Auguſt bis 1. September.

Jm Kronprinzen Hr Rent. v. Gloding a. London. Hr. Partik.
Nelſon a. Vivier. Hr. Rent. v. d. Aemten a. Rotterdam. Hr.
Oberſtlieut. v. AuſſenJanzen a. Amſterdam. Hr. Fabrikbeſ. Feil
hauer a. Dresden. Hr. Prof. Teichmann a. Lüdenſcheid. Die
Hrrn. Kaufl. Schottländer a. Frankfurt, Scholl a. Himbach,
Ferber a. Marienborn, Steinheim a. Wächtersbach, Kollinger
a. Karlsruhe.

Stadt Zürich: Hr. Amtm. Reil a. Bucha. Hr. Fabrik. Kuntze
a. Nordhauſen. Die Hrrnu. Kauft. v. Magnis u. Stöltzer a. Frank
furt, Wünſche a. Leipzig, Hopf a. Eilenburg, Schramm a. Bar
men, Schwarz a. Cöln, Otto a. Bielefeld.

Goldnen Ring: Hr. Gutsbeſ. Pitſchke a. Löbejün. Die Hrrn.
Kaufl. Capell a. Berlin, Döbler a. Erfurt. Hr. Lehrer Lewald
a. Mansbach. Hr. Candidat Schicke a. Magdeburg. Hr. Forſt
beamter Thielecke a. Bornitz.

Engliſcher Hof Hr. Dr. jur. Jonas a. Berlin. Hr. Dir. Leie
a. Dresden. Die Hrrn Kaufl. Landmann a. Nürnberg, Müller
u. Arndt a. Bremen. Hr. Partik. Auerbach a. Braunſchweig.
Frau Taſchenſpiel. Bosco a. Brüſſel.

Goldnen Löwen: Die Hrrnu. Kaug. Friedrich a. Fitzwal, Schuh
macher a. Breslau, Rabe a Leipzig. Hr. Handelsmann Hahn
a. Cöln. Hr. Gutsbeſ. Angermann a. Wurzen. Hr. Amtm.
Schulz a. Loſſen. Hr. Forſtbeamter Schlemmer a. Deſſau. Hr.
Juwelier Stöber a. Hannover.

Stadt Hamburg: Hr Rent. Fränkel m. Gem. a. Moskau. Hr.
r Frer a. r r Hrrn. Kaufl. Hildenhagen
a. Augsburg, Lambrecht a. Magdeburg. rau Rentier Huckea. Breslau. Mad. Bornſtein a. Berlin s W

Schwarzen Bär: Die Hrrn. Kaufl. Lippert a. Magdeburg, Bran-
dis a. Kaſſel, Brachſtedt a. Jlmenau. Hr. Secret. Härtel a.
Leipzig. Hr. Tuchhdlr. Arendt a. Jeßnitz.

Goldne Kugel: Hr. Fabrik. Rönnius a. Stettin. Hr. Schauſp.
Widmann a. Meiningen. Die Hrrn. Kaufl Hennig a. Hamburg,

Stendal. Die Hrrn. Partik. Sapaski u. Pazolzki a.
arſchau.

Zur Eiſenbahn Die Hrru. Kaufl. Brauß a. Magdeburg, Berg
a. Eiſenach. Hr. Partik. Brothaus a. Dresden. Frau Dr. Carl
a. Die Hrrn. Schüler Waletſch, Brige u. Himmann
a. Berlin.



Bekanntmachungen.
Nachverzeichnete Briefe ſind an die de

ſignirten Empfänger nicht zu beſtellen gewe
ſen und deshalb zurückgeſchickt worden. Die
Abſender werden zur ſchleunigen Abholung
und Auslöſung hiermit aufgefordert.

1) An den Altgeſellen des Fleiſcher Ge
werks in Nordhauſen. 2) An Madame
Moltke in Tilſit. 3) An Hrn. Brauer
Hertwig in Kleinau. 4) An den
Schloſſergeſellen Haaſe in Apolda. 5)
An Hrn. Studioſus Kadur a Nisgade.
6) An Hrn. Schuhmacher C. Nicolai
in Cörrenzig. 7) An Dewoiſelle C.
Auguſtin in Dresden. 8) An Hrn.
Schuhmacher C. Hau in Belehnen.
9) An Fräulein Schulz in Burg. 10)
An den Schiffer Kröpke in Baren-
dorff. 11) An Hrn. Sporer Schunk in
Cafſel. 12) An Hrn. L. Kerling in
Michelau. 13) An Hrn. Lieutenant
Giersberg in Glogau. 14) An den
Unteroffizier Jahn in Hadersieben.
15) An Hrn. Rittergutsbeſitzer Kärner
in Kiſſingen. 16) An Hrn. Reſtaurateur
Schneider in Machern. 17) An Hrn.
Rentier v. Byern in Lauchſtedt. 18) An
Frau v. Holleufer in Merſeburg.
19) An Hrn. Gaſtwirth Schulze in
Halle. 20) An Fräulein Heſſe dahin.
21) An Hin. Studioſus Langhelt da-
hin. 22) An Hrn. Bierbrauer Rauch-
fuß in Berlin. 23) An Hrn. Drechs-
lermeiſter Molak in Berlin. 24) An
Hrn. A. Werner in Magdeburg. 25)
An Hrn. Burghardt Co. dahin.

Halle, den 31. Auguſt 1848.
Königl. Ober-Poſt-Amt.

Göſchel.

Lieitation wegen Salz-
Transport.

Die Abfuhren von reſp. 300 und 900
Laſten Salz, à 4100 W, von hieſiger Sa-
line nach der königlichen Saline Dürren-
berg per Schiff ſoll durch öffentliche Li-
citation dem Mindeſtfordernden in Entre-
priſe gegeben werden. Wir haben hierzu
einen Termin auf den

18. September d. J.
Vormittags 10 Uhr

in unſerem Seſſions- Zimmer hierſelbſt an
beraumt und laden Unrernehmungsluſtige
mit dem Bemerken hierzu ein daß die der
Abfuhre zu Grunde zu legenden Bedingun-
gen von jetzt ab in unſerer Regiſtratur ein
geſehen, auch gegen Zahlung der Kopialien
abſchriftlich mitgetheilt werden können.

Artern, den 22. Auguſt 1848.
Königl. Preuß. Salinen-

Verwaltung.

Hausverkauf.
Mein in der Rammgaſſe zu Eisleben,

Nr. 800 belegenes, zwei Stock hohes, maſ
ſiv gebautes, bisher zur Oekonomie ge
brauchtes, aber eben ſo zur Anlage einer
Fabrik, Brauerei, Brennerei oder eines
Magazins gut brauchbares Haus, worin
8 Stuben, 4 Kammern, 3 Küchen, dop-
pelte Bodenräume, und wozu um den circa
43 Ruthen enthaltenden und mit einer von
der Hausflur getrennten bequemen Thor-
fahrt verſehenen Hof belegen hinlängliche
und neue Wirthſchaftsgebäude und Stallun-
gen nebſt einer neuen Scheune vier große
trockene Keller, von denen zwei im Gebirge
liegen, ein guter Brunnen im Hofe, ſo wie
circa einen Morgen haltender, theils zu
Gemüſepflanzungen, theils mit quten Obſt-
ſorten bepflanzter Garten gehören, ſtehet
aus freier Hand und mit der Erleichterung
zu verkaufen, daß die Hälfte des Kaufgel-
des darauf ſtehen bleiben kann. Kaufluſtige
werden gebeten, ſich gütigſt an unterzeichne-
ten Beſitzer wenden zu wollen.

Eistleben, den 24. Auguſt 1848.
C. Kühne.

Ein großes Waaren-Regal von 11 Fuß
Länge, 8 Fuß Höhe mit Säulen, faſt
neu, weiß angeſtrichen, welches auch kleiner
zu machen geht, ſteht zu verkaufen. Nä-
heres bei Händler, gr. Ulrichsſtr. Nr. 5.

C Gygas, Tiſchlermeiſter,
Märkerſtraße nahe am Markt,

empfiehlt ſein Meubles-, Spiegel und
Polſterwaaren Magazin mit einer großen
Auswahl der neueſten Mahagoni- und
Birken Meubles, und ſtellt jetzt die aller
billigſten Preiſe.

1000, 600, 400, 300, 250 und 100
A ſind auszuleihen durch den Secretair
Kleiſt, große Klausſtraße Nr. 896.

Herzlichen Dank
den guten Menſchen, die mit helfender,
uneigennütziger Thätigkeit Theil nahmen
an den für uns ſo traurigen Tagen.

Werderthau.
Lehrer Apel und Frau.

Eine geſunde Amme findet ſofort einen
Dienſt in der Langen Gaſſe Nr. 1964.

Bergſchenke bei Crollwitz.
Sonntag den 3. d. M. Tanzvergnügen

und friſchen Pflaumen und andern Kuchen.

Dietrich, Bandagiſt, Leipzigerſtraße,
empfiehlt Bandagen jeder Art.

J

Sonntag den 3. September
Große Volks- Verſammlung in

Mücheln,
an welcher mehrere Vereine
Städte theilnehmen werden.

Das Feſt-Comiteé.

benachbarter

Rieſen Stauden- Roggen zu Saamen
verkaufen Schwarz und Dietz am Klaus-
thor Nr. 2167.

Zum bevorſtehenden Jahrmarkt iſt La-
den nebſt Stude, ſowie auch 2 Zimmer
vorn heraus zu vermiethen

gr. Steinſtraße Nr. 130.

Friſcher Kalk
Montag den 4. und Dienstag den 5.
September auf der Ziegelei am Weinberge

bei A. E. Lehmann.
Sonntag Concert in der Wein-

traube. Stadtmuſikchor.
nnd S —DDZ

Jn einer ſehr freundlichen fünf Stun-
den von Leipzig und eben ſo weit von
Halle belegenen Provinzial Stadt, durch
welche mehrere frequente Straßen führen,
ſoll ein ſehr elegant eingerichteter Gaſthof
mit Billard, und Stallung für einige 70
Pferde, beſonderer Verhältniſſe halber, durch
mich verkauft und mit nur einigen tauſend
Thalern Anzahlung ſofort übergeben werden.
Jch erſuche daher Kaufliebhaber, ſich in
freien Briefen näherer Auskunft halber an
mich zu wenden, und bemerke gkeichzeitig
noch, daß ich Gelder von 1000
1200 A und 1500 A gegen Lenügende
Sicherheit nachweiſen kann.

Paſſendorf b. Halle, d. 1. Sept. 1848.
Der Sekretair Schwennicke.

Ein ordentlicher Burſche von 17 bis
18 Jahren vom Lande, der mit Pferden
umzugehen weiß und gute Atteſte aufzuwei-
ſen hat, kann ſogleich ein Unterkommen
finden durch Frau Mohr, Klausthor Nr.
2172.

Einen Lehrling ſucht ſogleich oder zu
Michaelis Fr. Venediger, Schneiderinei-
ſter, Schulberg Nr. 115.

Den Verfaſſer eines mir durch die Stadt
poſt zugeſandten Briefes (datirt Halle den
30. Auguſt, mit der Unterſchrift S. N.)
erſuche ich freundlichſt unter Verſprechung
der vollkommenſten Verſchwiegenheit ſeines
Namens, mir gefälligſt über die beregte An
gelegenheit mündlich noch nähere Auskunft
zu geben, oder mir anzuzeigen wann ich
bei ihm über dieſelbe mir weitere Nachrich

ten ausbitten darf. H.

e
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Jch beabſichtige einen Theil meines bedeutenden Lagers,
welcher in den neueſten Mahagoni und BirkenMeubles, ſo-
wie den geſchmackvollſten Polſterwaaren nebſt Spiegeln und
Trumeaux beſtehen ſoll und einen Geſammtwerth von 4000
Thaler hat, zur Verlooſung zu bringen.

Zu dieſem Behufe ſind von heute ab Looſe à 7 Sgr.
bei mir zu haben, und können die zur Verlooſung kommenden
Gegenſtande taglich in Augenſch ein genommen werden.

Der Tag der Ausſpielung wird öffentlich naher bekannt
gemacht werden.

Halle, den 26. Auguſt 1848.
Oarl Dettenborn,

große Markerſtraße Nr. 447.

Thüringiſche Eiſenbahn.
Die in Folge der General Verſammlung vom 10. Juli dieſes

Jahres nöthig gewordene außerordentliche Verſammlung iſt von

e auf Donnerstag den 21. September d. J. Morgens 9 Uhr
anberaumt, und wird zu Gotha im Saale des daſigen Schießhauſes ſtattfinden.

Als Gegenſtände der Verhandlung werden zur Berathung, reſp. Beſchlußnahme,
von uns vorgebracht:

1) der Bau der Weißenfels Leipziger Zweigbahn;
2) die von der erwählten Commiſſion vorgeſchlagenen Abänderungen des Statuts.

Beſondere Anträge einzelner Actionaire ſind, nach 30 des Statuts ſpäteſtens 8 Tage
vor der General- Verſammlung dem Vorſitzenden der Direction ſchriftlich mitzutheilen.

Berechtigt, in der Verſammlung zu erſcheinen, ſind, nach d. 26 und 27 des
Statuts, diejenigen Herren Actionaire, welche ſich als Jnhaber von fünf oder mehr
Actien ausweiſen und dieſelben zu dieſem Behufe entweder bei unſerer Hauptkaſſe
(ohne Dividendenſcheine), unter Ueberreichung einer in zwei gleichlautenden Exemplaren
aufgeſtellten Deſignation, niederlegen oder beim Eintritt in die General Verſammlung
vorzeigen.

Statt der Actien ſollen jedoch auch Depoſitenſcheine, welche von öffentlichen Jn-
ſtituten reſp. Behörden auf Hinterlegung von Thüringiſchen Eiſenbahn Actien ausge-
ſtellt ſind, zum Erſcheinen in der GeneralVerſammlung als gültig anerkannt werden.

Zur Vertretung abw ſender Actionaire (9. 28 des Statuts) ſind einfache, mit Na-
mensunterſchrift und Siegel der letzteren verſehene Vollmachten ausreichend.

Der beſchloſſenen freien Fahrt wegen, werden die von der Hauptkaſſe ſowohl, wie
von den betreffenden Jnſtituten reſp. Behörden über die Niederlegung von Actien aus-
gefertigten Depoſitenſcheine, oder auch die Actien ſelbſt, nachdem ſie von dem Einneh-
mer der Abgangs-Station gezählt und in ein Packet eingeſiegelt ſind, von dem letzteren
mit dem Fahrſtempel verſehen.

Erfurt, den 28. Auguſt 1848.
Die Direction der Thüringiſchen Eiſenbahngeſellſchaft.

Alle Arten von Feilen, Sägen, Hobeln, Stechbeuteln, Spaten,
Blechpfannen, Drahtſtiften u. ſ. w. empfiehlt billigſt

die Stahl- und Eiſenwaaren- Handlung
am Rothen Thurm-Anbau eine Treppe hoch.

Vieh-Auetion.
Dienstag den 12. September d. J.

Vormittags 9 Uhr
ſollen auf dem Vorwerke Seeben 12 Stück
Kühe, größtentheils tragend, und ein Zucht-
bulle, 2 Jahr alt, Schweizer Raſſe, öffent-
lich meiſtbietend gegen ſofortige baare Be
zahlung verauctionirt werden.

Amt Giebichenſtein, d. 1. Sept. 1848.
H. Bartels.

Jn der am Dienstag den 5. September
d. J., Nachmittags 2 Uhr in der Wein-
traube ſtattfindenden Sitzung des conſtitu
tionellen Vereins des Saalkreiſes ſoll deſſen
in den beiden letzten Sitzungen berathenes
Programm nebſt Statut zur definitiven An
nahme vorgelegt werden.

Beiderſee, den 29. Auguſt 1848.
DOer Vorſtand.

Mittwoch, den 6. September, Verſamm-
lung des Quetzer Verfaſſungs-Vereins.
Gegenſtand der Beſprechung Die Gemeinde
Ordnung.

Auf der Fortbildungsſchule zu
Quetz beginnt der Unterricht für das Win
terhalbjahr 1848/49, Montag den 9. Octo-
ber d. J. Schüler, welche Theil nehmen
wollen, haben ſich bis Sonntag, den S.
October auf der daſigen Pfarre zu melden.

Es ſoll, vom October d. J. an, auch
eine zweite Klaſſe eingerichtet werden, für
Knaben von 12 14 Jahren.

Quetz, den 27. Auguſt 1848.
L. Hildenhagen.
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Aechte Batiſttücher,
in glatt und geſtickt, ſo wie von der Elle, mit den neueſten Kanten, empfiehlt in

großer Auswahl billigſt Händler.
Das Neueſte in Stickereien

in ächtem Batiſt, Jaconett und Mull empfiehlt in großer Auswahl
Händler.

Mein Manufaetur- u. Mode-Waaren-Lager, mit neuen geſchmack
vollen Stoffen verſehen, befindet ſich auch zu dieſem Jahrmarkte unverändert in mei
nem Hauſe 1 Treppe hoch, am Markte.

J. Thoß in Landsberg.

Eifablissernment.
Einem geehrten hieſigen und auswärtigen Publikum erlaube ich mir hiermit an

zuzeigen daß ich die zeither von mir geführte
Wollen-, Baumwollen-, Strickgarn- U. Manu-

faktur- Waaren-Mandlung,
Brüderſtraße Nr. 226,

mit dem heutigen Tage für meine eigene Rechnung übernommen und unter der Firma

O. A. FFOR en Fernfortſetzen werde.
Jndem ich um gefällige Beachtung meines Unternehmens bitte, füge ich die Ver-

ſicherung hinzu, daß ich in den Stand geſetzt bin, jeder Concurrenz zu begegnen und
empfehle mich mit Ergebenheit.

Halle g/S., den 1. September 1848. O. A. Pohlmann jun.

Jn der Ueberzeugung daß der Handwerkerſtand was ihm gebricht und zum Be-
ſten dient auch am ſicherſten anzugeben vermag, hat der unterzeichnete Verein ſeine
Wünſche in einer Petition an Ein hohes Miniſterium, an das Parlament zu Frank
furt und die National- Verſammlung zu Berlin ausgeſprochen und dieſe in die Hände
unſrer dortigen Vertreter mit der Bitte um Befürwortung gelangen laſſen welche uns
auch von beiden Herren mit dem Bemerken der eignen Uebereinſtimmung zugeſagt wur-
de! Darum wurde auch die Stimme Von der Saale uns längſt bekannt
unſrerſeits unberückſichtigt gelaſſen!

Dieſes zur Nachricht nebſt freundlichen Gruß an die Handwerker unſrer Proevinz,
namentlich Hrn. Göhring zu Naumburg und den Handwerker-Verein zu Cölleda.

Der Geſammt-Handwerker-Verein zu Halle.
Antwort auf die „Anfrage“.

Einen Lehrer wie Herrn Weißgerber, der ſich nicht fortwährend, ſondern öfters
mit Volksverſammlungen abgiebt, müſſen wir, da er ſeinen Schulunterricht durchaus
nicht vernachläſſigt, nicht nur nicht für unwürdig ſeiner Stellung, ſondern für einen
höchſt verdienſtlichen und muſterhaften Mann erklären, der ſeine freie Zeit ſehr gut zur
Erziehung und Bildung des Volkes benutzt und wollen wir einem ſolchen Manne un
ſere Kinder allen Ernſtes belaſſen, uns aber nur dann an eine höhere Behörde wenden,
wenn man uns dieſen Mann etwa wegzunehmen beabſichtigte.

Schaaf, im Namen mehrerer Bürger.

Wer in die Seminar-Präparanden- Anſtalt
zu Eisleben eintreten will, hat ſich den 22. September c. früh 7 Uhr

zur Aufnahmeprüfung zu ſtellen. Clingeſtein.
Eine neu eingerichtete Bäckerei, an der Friſcher Kalk

n

Straße gelegen, iſt ſofort zu verpachten bei Montag, den 4. September, in der Kirch-
Hertzberg in Paſſendorf. ner'ſchen Ziegelei. billig verkauft

An E.
Wenn Sie die Wahrheit wollen, ſind

Sie nur mein Freund: alſo halten Sie es
auch für zeitgemäß, wenn die Landbewoh-
ner nach Gutbefinden in polttiſche Vereine

gehn. S.Künftigen Sonntaz, als den 3. d. M.,
ladet zum Erntefeſt ganz ergebenſt ein
F. Geißler, Gaſtwirth zu Roſenfeld.

Ein Candidat der Theologie wünſcht eine
Hauslehrerſtelle in oder bei Halle. Adreſ-
ſen unter der Ziffer V. K. befördert die Ex
pedition des Couriers.

Ein ordentlicher Barbier Gehülfe ſucht
Condition. Frankirte Adreſſen unter W. 99.
deſorgt Herr Winterfeld in Löbejün.

Zur Bildung eines Kreis- Vereins wer
den ſämmtliche Handwerker des Saalkrei-
ſes eingeladen, ſich Sonntag den 3. Sep
tember Nachmittags 3 Uhr pünktlich einzu
finden im Gaſthofe zum ſchwarzen Adler
in Löbejün.
nccnnnnnnnnn4kr—au“— J

Nächſten Sonntag zum Erntedankfeſt,
und Montags zum Jahrmarkt, ladet alle
Freunde und Gönner ergebenſt ein und bit-
tet um recht zahlreichen Beſuch

Pfaffendorf, d. 30. Aug. 1848.
Ch. Ohme.

Tages und Nachtnetze zum Lerchen
Streichen, wie auch alle Netze zur Jagd
anwendhar, sind zu haben an der Pro-
menade Nr. 1346.

Es wird ein Brenner, der gute Zeug-
niſſe über ſeine Qualification vorzuweiſen
hat, geſucht auf dem Rittergute Sie-
gelsdorf bei Stumsdorf.

D J eeceheeheeerrrEES
Eine Pachtung eines Landgutes, zu deſ-

ſen Uebernahme circa 10,000 erforder-
lich, wird geſucht. Offerten und Adreſſen
werden franco subh G. S. Zörbig poste
restante erbeten.

Bad Wittekind.
Heute, Sonnabend, ſowie Sonntag den

3. Septbr. Nachmittags, muſikaliſche Un
terhaltung von der Familie Drechsler.

nkh S

Friſch gebrannter Kalk
Montag, den 4., bei Lieskau u. Halle
beim Maurermeiſter Stengel Nr. 1020.

Kohlenformer finden anhaltende Arbeit
in Lieskau beim Kalkbrennerei- Beſitzer
Bachmann.

Ein eiſerner Füllofen mit Aufſatz wird
Mittelſtraße Nr. 135.

S



Beilage zu Nr. 205 des Couriers, Hall. Zeitung fur Stadt u. Land.
Sonnabend, den 2. September 184A8.

h

Bekanntmachungen.
Subhaſtations-Patent.

Folgende dem Anſpänner Chriſtian
Reinhardt zu Aſendorf gehörige
Grundſtücke:
J. das Koſſathengut zu Aſendorf zwiſchen
Block und Zickert, nebſt Zubehör
Hypothekenbuch Vol. II. No. 44. pag.
145 abgeſchätzt auf 1448

II. 48 Acker Wandelgrundſtücke in
Aſendorfer Flur Hypothekenbuch Vol.
I. No. 10. pag. 67. No. 1 35.
wofür im Gemeinheitstheilungs-Verfahren
1 Plan von 8 Morgen 74 (D Ruthen,
1 Plan von 49 Morgen 91 Ruthen,
1 Plan von 10 [DRuthen

ausgewieſen, taxirt auf 4064 A 5
III. 11 Acker Wandelgrundſtücke in
Unter Esperſtedter Flur Hypothe-
kenbuch von Esperſtedt Vol. IV. No.
102. pag. 145. No. 1 6. wofür
durch die Separation ein Plan von

13 Morgen 42 Ruthen
ausgewieſen abgeſchätzt auf 926
10

ad I. II. und III. unter Gerichts
barkeit des Oberamts Schraplau;

IV. 13/, Acker in der Steudtenſchen Flur
Hypothekenbuch von Steudten No. 89
abgeſchätzt auf 120

ad IV. unter Gerichtsbarkeit von
Etzdorf, mit dem Unteramte Schraplau,

ſollen
am 7. November dieſes Jahres 1848

von Vormittags 11 Uhr ab
in dem Gute ſelbſt zu Aſendorf

in nothwendiger Subhaſtation verkauft
werden.

Hypothekenſchein, Taxe und Bedingun
gen ſind im Juſtiz-Amte Erdeborn ein
zuſehen.

Alle unbekannte Real-Prätendenten wer

Termine bei Vermeidung der Präcluſion
zu melden.

Erdeborn, den 28. April 1848.
v. Prillwitz'ſches v. Waldenburg'ſches
Patrimonialgericht Patrimonialgericht Etz-

des Oberamts dorf mit dem Unter
Schraplau. amte Schraplau.

Roloff. Bank.
Bei der Uebung am 30. Auguſt bei

Beeſen iſt ein Hirſchfänger verloren.
Man bittet denſelben gegen Belohnung bei
Roſch in Beeſen oder bei dem Schmiede-
meiſter Pietzſch in Halle, Nr. 987, ab
zugeben.

Eine geprüfte und geübte Erzieherin, die
zugleich in allen weiblichen Handarbeiten
bewandert iſt, ſucht zu Michaelis in oder
bei Halle ein Engagement. Etwaige fran
kirte Offerten bittet man in der Expedition
des Couriers unter F. A. S. niederzulegen.

Ver änderungshalber und wegen Mangel
an Raum ſoll eine in gutem Gange ſich
befindliche Getreidereinigungs- Maſchine nach
neueſter Conſtruction, mit Steinen, Conus,
Windmaſchine und Abſauberer, in jeder
Waſſermühle paſſend anzulegen, auch eine
trockene eichene Waſſerradwelle, 23 Fuß
lang und 2 Fuß ſtark, verkauft werden
in der Naundorfer Mühle bei Delitzſch,

Jn dem Hauſe Kleinſchmieden Nr. 943
ſind zu Michaelis zwei Logis für anſtändige
Herren zu vermiethen durch den Juſtiz
commiſſar Wilke.

Die letzte Sendung Servelatwurſt, Win
terwaare, aus Gotha empfing

F. Eppner.
Aus Jena erhielt eine Kiſte mit Ser

velatwurſt, Sommerwaare, welche als et
was ſchönes zu empfehlen iſt und zwar das

W zu 9 A. F. Eppner.
(Offene Stelle). Als Ge

ſellſchafterin bei einer einzelnen Dame kann
eine gebildete Dame ein ſehr vortheilhaftes
und dauerndes Engagement nachgewieſen er
halten durch Mierſch's Agentur-Bu-
reau in Berlin, Neuſtädter Kirch-
ſtraße Nr. 1 u. 2.

Anſtatt das Verzeichniß der von mir
am 23. October dieſes Jahres zur Ausſpie-
lung kommenden Möbels und Spiegel, im
Betrag von 4000 dem Courier bei-
zulegen, habe ich es vorgezogen, dieſelben
an die Herren Verkäufer von Looſen zu
vertheilen, und können diejenigen, welche
ſich dabei betheiligen wollen, dieſelben zur
Einſicht bekommen, mitunter auch ein Exem
plar erhalten.

Halle, den 2. September 1848.
Heinrich Kretſchmann.bei C. F. Weiſe.

Hab'
Zündnadel P

Acht!
atronen, die 190 Stück 1 Zündſpiegel und

Hülſen, die 100 Stück 16 bloße Pulverhülſen, die 100 Stück 227,
ſo wie jede Art Schießbedarf zu den billigſten Preiſen, empfiehlt zu geneigter Be
rückſichtigung Moritz Oberländer in Leipzig,

in Reichels Garten Quergebäude.den aufgeboten, ſich ſpäteſtens in dieſem

Gedrängt durch anhaltende Geſchäftsſtille, woraus faſt gänzlicher Mangel an Arbeit und Unterhalt für uns entſprungen,
wandten wir uns in unſerer Bedrängniß an Einen Wohllöbl. Magiſtrat, mit der Bitte, uns die Ausſpielung einer Partie Meu-
bles unſeres Magazins gütigſt zu geſtatten. Ein Waohllöbl. Magiſtrat nahm unſere Bitte nicht ungünſtig auf, und verſprach,
dieſelbe bei dem hohen Miniſterium, deſſen Genehmigung wohl zu erwarten, befürwortend und um Beſchleunigung bittend einzureichen.
Wenige Tage darnach wurden hier öffentlich Looſe der Berliner Tiſchlermeiſter ausgeboten. Wir, in der beſtimmten Vorausſetzung,
was unſeren Berliner Geſchäftsgenoſſen gewährt,
löbl. Magiſtrat, bittend, ein hohes Miniſterium um Beſchleunigung zu erſuchen.

mit kurzen dringenden Worten unſerer Noth gedenkend,gleich wir vor 3 Wochen ſelbſt,

würde auch uns bewilligt werden, wandten uns abermals an Einen Wohl-
Es ſind nun 2 Monate vergangen, und ob

ein hohes Miniſterium um bal-
dige Geſtattung dieſer Verlooſung gebeten iſt bis heute von dort her noch kein Beſcheid erfolgt. Da, wie zuvor ſchon gedacht,
den Berlinern und den Trierſchen Tiſchlern, außerdem auch zur Verlooſung von Kunſtgegenſtänden u. ſ. w. die Erlaubniß Eines
hohen Miniſteriums erfolgt iſt ſo haben wir gedrängt durch gänzliche Nahrungsloſigkeit,
Verlooſung, reſp. Anfertigungen der Looſe und Abſetzung derſelben in die Hand zu nehmen.

uns erlaubt Vorarbeiten zu dieſer
Wir können hierbei nicht unter

laſſen einem hochverehrten Publikum unſeren ergebenſten Dank für die ſo freundliche und bereitwillige Aufnahme und Unterſtützung
unſeres Unternehmens durch ſo zahlreiche Abnahme von Looſen auszuſprechen.

Wir hoffen daß bis zu dem von uns angegebenen Termine, den 18. d. M., die Genehmigung des hohen Miniſteriums
erfolgt ſein wird und werden unſererſeits nicht verfehlen, Alles ſo einzurichten daß an dieſem Tage die Verlooſung ſtattfinden
kann, und bitten endlich ſchließlich ein hochverehrtes hieſiges und auswärtiges Publikum um die fernere freundliche Abnahme der
noch übrigen wenigen Looſe, welche im Geſchäfts- Lokale am kühlen Brunnen zu haben ſind. n

Die vereinigten Tiſchlermeiſter zu Halle.
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Aufforderung
an alle Handwerks-Geſellen- Verbindungen der

Provinz Sachſen.
Da die National- Verſammlungen zu Frankfurt a. M. und

Berlin eine neue Gewerbe-Ordnung zu berathen im Begriff ſte
hen, viele Meiſter Vereine ſich gebildet, namentlich auch in
Frankfurt a. M., um den National Verſammlungen Vorſchläge
zu machen, und ihre Jntereſſen zu verwirklichen, dieſe Meiſter-
Vereine aber den Geſellenſtand gänzlich von den Berathungen
ausſchließen, und mit ihren Anträgen zu hören nicht für gut
finden vielmehr ganz einſeitig handeln, ſo iſt es von der höch
ſten Nothwendigkeit, daß der geſammte Geſellenſtand der Provinz
Sachſen, wie dies in anderen Provinzen auch geſchieht, ſich ver
einigt, um ſeine Intereſſen zur Geltung zu bringen.

Jn dieſem Sinne hat ſich auch jetzt ſchon ein Geſellen Con
greß zu Frankfurt a. M. aus vielen Theilen Deutſchlands gebil-
det, deren Mitglied auch der Unterzeichnete iſt.

Die Anforderungen der Zeit liegen dem Geſellenſtande zu
nahe, und erheiſchen, daß derſelbe mit aller Anſtrengung ſeine
Angelegenheiten den National-Verſammlungen vorträgt, weil er
gewiß nicht hoffen darf, daß jemals die Meiſter-Vereine die Jn
tereſſen der Geſellen mitberathen, und zu ihrem Vortheil wahr-
nehmen werden, wie ſchon ſeit länger als 30 Jahre die Meiſter
uns vom Gegentheil belehrt haben.

Deshalb wollen wir Geſellen ſämmtlicher Profeſſionen ge
meinſchaftlich uns vereinigen, unſere Intereſſen ſelbſtſtändig för
dern und wahren, und durch dieſe Vereinigung wird am ſicher-
ſten und thatkräftigſten bezweckt werden können, daß jedes Ge-
werk ſeine eignen Angelegenheiten ſpeziell zur Berathung vor-
trägt, um dieſe dann mit gemeinſamen Kräften zur Ausführung
zu bringen.

Wir erſuchen daher alle Geſellen- Verbindungen der Provinz
Sachſen, ſich durch einen aus ihrer Mitte zu erwählenden und
hieher zu ſendenden, mit Legitimation verſehenen Deputirten,
zu einer Berathung

Sonntag, den 10. September d. J. Nachmittags 3 Uhr,
auf hieſigem Magdeburger Bahnhofe

einfinden zu wollen um ihre Erklärungen darüber abzugeben
ob ſie mit den ihnen vorzulegenden bisher geleiſteten Ar-
beiten des Geſellen-Congreſſes zu Frankfurt einverſtanden
ſind oder um ihre etwanigen Anträge demſelben mitthei-
len zu können.

Halle, den 24. Auguſt 1848.
Jm Auftrage des Geſellen-Congreſſes zu Frankfurt a. M.

Jordan.

Halle, d. 29. Aug. Die Halleſche Zeitung berichtet in
ihrer heutigen Nummer uber die am 27. d. hier von dem
Volksverein veranſtaltete Volksverſammlung und ſagt, daß die
Antrage von der etwa 4000 Mann ſtarken Verſammlung ent-
weder einſtimmig oder faſt einſtimmig gebilligt worden ſeien.

Um denen, die nicht anweſend waren, ein richtiges Bild
zu geben, und zur wahren Wurdigung der hieſigen Stimmung,
mache ich die auf eigene unbefangene Anſchauung gegrundete Mit
theilung: von den anweſenden höchſten s 3000 Zuhoörern ent
hielten ſich gewiß zwei Drittheile jeder Abſtimmung. Ob dies
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dem und den entſchiedenſten Proteſt die Dreiſtigkeit bewirken,

Vorſchlag gemacht wird Ob es nicht einfacher waäre, von
den namentlichen Unterſchriften der in der beſprochenen
Volksverſammlung debattirten Adreſſen abzuſehen, und dieſe
einfach sic! zu unterſchreiben: Jm Namen von 4000
verſammelt geweſenen Urwahlern mit Ausnahme von 10

40? sie! sic! xAm 27. Auguſt bildete ſich zu Oſterfeld ein „Volksverein“,
nachdem der Unterzeichnete ſchon am 25. Aug. in einer Vor-
verſammlung über Weſen und Zweck der demokratiſchen Vereine
einen Vortrag gehalten hatte. Beide Verſammlungen, die in
dem Rathhausſaale abgehalten wurden, waren zahlreich beſucht
101 Männer, Stadt- und Landbewohner, unterzeichneten ſich

Mitglieder des Vereins. Derſelbe bekennt ſich zu folgenden
atzen

1. Der Volksverein, in dankbarer Anerkennung der März-
Revolution ſtellt ſich die Aufgabe, dieſelbe auf humanem
Wege ihrer Vollendung entgegenzufuühren.
2. Der Verein erkennt als dieſes Ziel den demokratiſchen
Staat, deſſen Weſen der Souveraänität und Selbſtregierung
des Volkes, ſowie die gleiche Berechtigung Aller zur that-
ſaächlichen Theilnahme an den Staats- und Gemeindean-
gelegenheiten iſt.

K. 3. Der Verein ſchließt ſich in Betracht der Nothwendig-
keit einer Organiſation der demokratiſchen Partei den im
deutſchen Vaterlande ſchon beſtehenden Vereinen von glei-
chen Grundſatzen und Beſtrebungen an, inſonderheit dem
Volksvereine zu Halle, auf Grund der von demſelben am
8. Juni d. J. veroöffentlichten Grundſatze.

Auf Grund dieſer Satze fordern wir Gleichgeſinnte auf, ſich
uns anzuſchließen.

Der Volksverein in Oſterfeld und Umgegend.
Jm Auftrage: Th. Held.

Wir haben mit großer Freude die von der Volksverſamm-
lung zu Halle am 31. Juli d. J. an das Koönigl. Staatsmi-
niſterium erlaſſene Adreſſe geleſen. Wir ſind durchdrungen von
der darin ausgeſprochenen Wahrheit, und bekraftigen dieſelbe
hiermit auch unſrerſeits, wie wir bereit und entſchloſſen ſind
jeder Reaction nach Kraften entgegenzutreten.

Wir können dieſem unſerm Beitritte die unzweifelhafte
Verſicherung noch hinzufügen, daß in weitem Umekreiſe hieſiger
Gegend dem Benehmen der reactionären Partei, obwohl nur
aus Einzelnen beſtehend, in jedem Orte mit großem Unwillen
zugeſehen wird. Roßleben, den 19. Auguſt 1848.

Die Volksverſammlung allda.
Am 19. d. M. war ich Augenzeuge von dem großen Un-

gluck, welches das Stadtchen Konigsbrück abermals betrof-
fen hat, indem faſt ſämmtliche mit Getreide und Futter-Vor-
rathen reich gefüllte Scheunen Abends dort abbrannten. Sie
waren in drei nahe aneinander liegenden Reihen von Holz er
e und mit Stroh gedeckt das Feuer griff daher ſo ſchnell

J

um ſich, daß nicht einmal die in den Scheunen untergebrach-
ten 26 Wagen und andere Gerathe gerettet werden konnten.
Neunzig Einwohner haben durch den Brand ſehr großen Verluſt

mit welcher am Schluß der heutigen Halleſchen Zeitung der

geſchah, um Reibungen zu vermeiden, ob es überhaupt gut erlitten, und darunter ſind ſehr Viele, welche bei der Feuers-
gethan war, ſoll hier nicht beſprochen werden. Genug, es war brunſt vor zwei Jahren Alles eingebüßt hatten.
immer nur ein Drittheil, der vor der Tribune ſtehende Keil, die Wohlthatigkeit reiche Unterſtützungen gewahrt jetzt, beſon-
einmal wie das andere Mal thaätig, um dem meiſt excentriſchen, ders da die Scheunen ſehr niedrig verſichert waren, bedarf es
oft entſtellenden, hie und da mit Perſiflage und Beſchimpfung fur die zweimal Betroffenen doppelt der Hülfe. Ich erbiete
durchflochtenen Vortrage der gleichfarbigen Redner ſeine Ova- m ich jeden Beitrag anzunehmen und öoffentlich zu berechnen.
tion mitunter zur Ergotzlichkeit der Theilnahmsloſen in einer
durch Mißverſtandniſſe ſpaßhaften Weiſe darzubringen.

Nachtrag vom 31. Aug.

Döbernitz, den 29. Auguſt 1848.
Graf Hohenthal-Doöbernitz,

Staunen muß nach Vorſtehen- Kreishauptmann a. D.
Gebauerſche Buchdruckeret.

Damals hat
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